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Kassel, 2. Febr . Die frankreich freundliche Politik des Or-
denshochmeisters Mahraun in Niederessen hat znr Spaltung
des Jungdeutschen Ordens geführt . 31 ausgetretene Bruder¬
schaften haben sich in Kassel zu einem Junddeutschen Treubund
zusamMUgeschlossen.

Eine öffentliche Kundgebung zur Steuernot.
Stuttgart, 2. Febr . Der übermäßige Steuerdruck , der seit

Jahren, und immer unerträglicher , auf Industrie , Handel und
Gewerbe des Landes lastet und die ohnehin sehr ernste wirt¬
schaftliche Krise wesentlich verschärft , hat zu so lebhaften Beun¬
ruhigungen und zu so starken Spannungen geführt , daß die
wirtschaftlichen Spitzenverbände von Industrie und Handel in
Gemeinschaft mit dem Württ . Industrie - und Handelstag , be¬
schlossen haben, diesem Notschrei , der aus allen Kreisen der
Wirtschaft dringt , auch nach außen Gehör zu verschaffen . Sie
haben, wie schon mitgeteilt wurde , auf Sonntag , 7. Februar,
zu einer Kundgebung nach Stuttgart in den Stadtgartensaal,
vormittags llll Uhr , eingeladen . Den Hauptvortrag über die
Steuernot hat Herr Dr . Keßler , Direktor der Maschinenfabrik
Eßlingen, übernommen . An Liese Darlegungen werden sich
weitere grundsätzliche Aeußerungen und Erklärungen der Un¬
terzeichneten Spitzenverbände und der Arbeitsgemeinschaft des
württemüergischen Handwerks anschließen . Die Einladung , die
an Industrie und Handel des ganzen Landes ergeht und auch
den maßgebenden Behörden , sowie ^ >er Gesamtvertretung der
Städte und Gemeinden zuging , ist Unterzeichnet vom Württ.
Industrie- und Handelstag , vom Verband württ . Industrieller,
vom Zentralverband des deutschen Großhandels , Bezirksgruppe
Württemberg, von der Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzel¬
handels, von der Vereinigung württ . -Banken und Bankiers,
vom Verband württ . Bankiers und vom Stuttgarter Privat-
versichernngsverband. Ausdrücklich sei bemerkt , daß neben den
unmittelbar eingeladenen Firmen und Vertretern von Handel
und Industrie , deren Kreis zunächst begrenzt werden mußte,
auch-weitere Angehörige von Handel und Industrie Zutritt
haben.

Italienische Hetze gegen das Deutschtum in Südtirol.
München, 31. Jan . Die „Münchener Neuesten Nachrichten"

sind in der Läge, das offizielle Dekret des Präfekten von Trient
an die Unterpräfekten von Bozen , Meran , Brixen und Bruneck
zu veröffentlichen, das den Kamps gegen den deutschen Privat¬
unterricht in Südtirol entfesselte . Aus dem Erlaß geht her¬
vor, daß die Unterpräfekten angewiesen wurden , die Errich¬
tung von deutschen Schulen und deren Finanzierung mit größ¬
ter Entschiedenheit niederzuschlagen . Die Wachsamkeit , so heißt
es, müßte aufs höchste gesteigert und die entdeckten Schulen un¬
verzüglich geschlossen werden , wobei -die Lehrmittel zu beschlag¬
nahmen und die Verantwortlichen gerichtlich zur Anzeige zu
bringen sind. Letztere haben Ausweisung zu gewärtigen . Bei
der Durchführung - Dieser Maßnahmen sollen Soldaten der
freiwilligen Miliz herbei -gezogen werden . Die Nnterpräfekten
werden weiter angewiesen , vierzehntägig über die durchgeführ¬
ten Schritte und deren -Ergebnisse an den Präsekten zu berich- !
Kn. Der Erlaß ist unterzeichnet von Guadagnini . Wie jetzt I
bekannt wird , findet mit dem heurigen Schuljahr auch -der
durch Geistliche erteilte Religionsunterricht ein Ende . Im!
nächsten Jahr wird in den Volksschulen der Religionsunterricht i
nur noch durch die weltlichen Lehrer , -wie -dies schon in den
alten Provinzen in Geltung war , erteilt werden . — Nunmehr
m auch der Bürgermeister von Burgstall seines Amtes ent¬
hoben worden. In der Begründung dieser Maßnahme heißt

„Aus den eingelangten Nachrichten ergibt sich, daß der
Bürgermeister von Bnr -gstall nicht rrur einen deutschen Geheim¬
unterrichtskurs geduldet , sondern denselben auch unterstützt hat,
mdem er sogar seine Kinder denselben besuchen ließ . In An-
^tracht, daß dieses sein Verhalten zur Verletzung bestimmter
Gesetzesbestimmungen(?) aufmnnternd wirkt und dies mit -der
Eigenschaft als Regierungs -Beamter unvereinbar ist, wird er
lemes Amtes enthoben ."

Die Aufgaben des Innenministeriums.
AEn , 2. Febr . Bei der Vorstellung der Beamtenschaft

As kieichsmimsteriums des Innern hielt in Erwiderung -der
^ftftußungsansprache des Staatssekretärs Dr . Zweigert Reichs-

. des Innern Dr . Külz eine Rede , in der er nach der
-demokratischen Zeitungskorrespon -denz sagte : „Das Reichs-
niiinitermm des Innern ist die Zentralstelle alles innerpoliti-

und kulturellen Geschehens, soweit die Zuständigkeit des
sAches hierzu gegeben ist. Hierin liegt die ungeheure staats-

Bedeutung -dieses Amtes . Es ist klar , 'daß der Be-
der eines solchen Staates von der richtigen staat-

„dl Geswnung erfüllt sein muß . Staatsgesinnung ist nicht
otwen-dig identisch mit Parteigesinnung . Dem Staat , -d. h.

utichen Republik zu dienen, ist selbstverständliche Pflicht
I As Beamten der Republik . Das sind lapidare Notwendigkei-

denen ich festhalten werde , und ich hoffe, -daß alle Be-
Lei das Bedürfnis haben , sich politisch zu betätigen , da-

nur die Grenzen erkennen -werden , die dienstlicher und
Netzen, sondern vor -allem auch die Grenzen

^kalten , die die Rücksicht auf das Staatswohl gebietet.

Ausland
Febr . Lloyd George wurde gegen eine starke

dergewähft parlamentarischen Führer seiner Partei wie-

^ ^ """8 der Boykottbewegung gegen Italien.
gesäilnN-» ^ haben sich bisher 160 Vereinigungen zusammen-
Scaen unter ihren Mitgliedern die Boykottbewegung
M kommend A -A ^ Eeren . Verschiedene geplante Reisen

enden Frnhiahr wurden abgesagt , darunter etwa zehn

Pilgerzüge zum Jubiläum des Franziskus von Assisfi. Nach
den vorliegenden Meldungen zeigt die Boykottbewegung bereits
ihre Wirkung auf den Wagenverkehr . Während bisher täglich
100 bis 120 Eisenbahnwagen über den Brenner von Italien
nach Innsbruck und von hier nach Niederösterreich bzw. Deutsch¬
land rollten , kommen jetzt höchstens noch 40 Wagen.

Pariser Echo der Rhemlandfeier.
Paris , 2. -Febr. Die Berichte über die in Köln und im

ganzen deutschen Reiche abgehaltenen Festlichkeiten wegen der
Räumung der ersten Zone haben nicht allein in den Boulevard¬
blättern , sondern auch in linksrepublikanischen Zeitungen merk¬
baren Unmut hervorgerufen . Das linksrepublikanische „Oeuvre"
regt sich darüber auf , daß der Oberbürgermeister von Köln in
seiner Rede von dem „Joch des Siegers " und von seiner
„siebenjährigen Leidenszeit " gesprochen habe . Das Blatt meint,
daß diese Ausdrücke dem alten nationalistischen Vokabularium
entnommen seien und bedauert , daß sich Dr . Adenauer nicht
mehr Zurückhaltung auferlegt habe . Auch die aus Berlin und
den deutschen Provinzen ein-getroffenen Meldungen über Kund¬
gebungen werden in dem Sinne ausgelegt , als ob es sich jetzt
in Deutschland um eine nationalistische und chauvinistische
Welle handele , unter der der Geist von Locarno versinken
könnte . Den einzigen günstigen Kommentar erhält nachträg¬
lich die Dresdener Rede Dr . Stresemanns . Man pflichtet dem
deutschen Reichsaußenminister vollkommen , bei, der erklärte,
daß tatsächlich die Politik der Clemenau und Poincarö endgül¬
tig zu Ende sei.

Aus Stadt , Bezirk and Umgebung-
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten kann wegen

der nördlichen Depression nicht zur Geltung kommen. Für
Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes, aber nur zu
geringeren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 1. Febr . Dem Gemeinderatsbericht aus der
ersten Sitzung des neuen Gemeinderats entnehmen wir u. a.
folgende Einzelheiten . In seinem Jahresbericht kam der Orts-
vorsteher Zuerst aus die mißliche Wirtschaftslage zu sprechen,
deren Ursache in den Folgen des verlorenen Krieges und der
Nachkriegszeit zu suchen sei. -Eine weitere unausbleibliche Folge
habe dann die Verarmung unseres Volkes mit sich gebracht.
Ans diesen Umstand müsse nun notwendigerweise die gesamte
öffentliche Verwaltung um-gestellt werden . Das Selbstverwal-
tungsrccht dürfe nicht noch mehr beschnitten , auch dürfen den
Gemeinden keine weitere Lasten aufgebür -det werden . Was die
Tätigkeit des Gemeinderats -an-belangt , so seien in 40 Vollsitzun¬
gen (ungerechnet die verschiedenen Sitzungen der einzelnen
Ausschüsse) über 279 Verhandlungsgegenstände beraten wor¬
den. Diese Beratungen waren bedingt , vor allem durch die
fortwährende Arbeitslosigkeit vieler Gemeindeangehöriger,
denen Arbeitsgelegenheit zu verschaffen war . Als Notstanüs-
-arbeit wurde daher die Kanalisation der mittleren Hauptstraße,
sowie die Erweiterung der -Wasserleitung und die Kanalisation
der Schillerstraße beschlossen und durchgeführt . Zur Linderung
der Wohnungsnot wurde der Siedlungsverein gegründet , dem
die Gemeinde mit mehr als 50 Prozent des Stammkapitals als
Gesellschafterin beitrat . Die von diesem Verein im Laufe -des
letzten Sommers gebauten Häuser sind nahezu fertig und kön¬
nen im Laufe des Frühjahrs bezogen werden . Um auch die
Private Bautätigkeit zu fördern , erwarb sich die Gemeinde ver¬
schiedene Bauplätze zur Abtretung an Baulustige und verwil-
ligte außerdem jedem aus Gemeindemitteln ein Darlehen von
50 Prozent des von der Wohnungskreditanstalt geleisteten Bau¬
kredites . Leider aber wurde von dieser Vergünstigung kein
Gebrauch gemacht. Der gesamte Grunderwerb im letzten Fahr
betrug 1,62 Hektar mit einem Kostenaufwand von nahezu
19 000 M . Als weitere Leistungen kamen in Betracht die Be¬
schaffung von Ausrüstungsgegenständen für die freiwillige
Feuerwehr , die Erstellung von zwei Brunnen an öffentlichen
Plätzen , die Renovation der Schullokale mit einer Reihe von
Neuanschaffungen , die Gründung einer freiwilligen Sanitäts¬
kolonne , die Einführung einer geregelten Müllabfuhr durch das
Gemeindefuhrwerk , endlich die erfolgte Abstimmung über die
Durchführung der Feldbereinigung II. Nach statistischen Er¬
hebungen übev die Bewegung der Bevölkerung in der Gemeinde
betrug im Jahr 1910 bei einer Einwohnerzahl von 3215 die
Zahl der Haushaltungen 665, während bei der am 15. Juni
v. I . durchgeführten Volkszählung sich eine Bevölkernngszahl
von 3660 Einwohnern mit 916 Haushaltungen ergab . In die¬
ser festgestellten Einwohnerzahl waren damals jedoch die etwa
140 Arbeiter , die in Stuttgart vorübergehend in Arbeit standen,
nicht enthalten . Vom Jahre 1910 bis 1925 haben also Ange¬
nommen die Haushaltungen um 251 — 38 Prozent und die
Einwohner um 445 — 14 Prozent . Aus der gegenüber der Be-
völkerungsznnahme nahezu dreifachen -Steigerung der Zahl der
Haushaltungen ist die Wohnungsnot wohl zu erklären . Noch
kam der Ortsvorsteher ans die Aufgaben zu sprechen, die der
Gemeindeverwaltung im neuen Jahre warten . Da sind es vor
allem die als Natstandsarbeiten gedachten Wegbauten und
-Verbesserungen . Hierauf wurden die neu in den Gemeinderat
eingetrctcnen Gemeinderäte Dangelmaier , Bester , Brenner und
Koch vereidigt und -die bisher schon dem Gemeinderat angehö¬
renden wiedergewählten Gemeinderäte aus ihre früheren Ver¬
pflichtungen hingewiesen . Nachdem noch die verschiedenen Aus¬
schüsse für die Jahre 1926—1928 gebildet und eine Anzahl Ver¬
waltungssachen erledigt waren , schloß der Ortsvorsteher die
Sitzung mit Dankesworten an die Gemeinderäte und die Ge¬
meindebeamten für die treue Mitarbeit und mit dem Wunsche,
!daß uns das neue Jahr vorwärts bringen möge.

WitrriemVery
Sternenftls , OA . Maulbronn , 2. Febr . (Brudermord ?)

Der in zerrütteten Vermögensverhältnissen lebende 28jährige

Schuhmacher Friedrich Wachmann , der kürzlich nach Ludwigs¬
burg verzog und Samstag nacht zu seinem Bruder hierher
zurückkehrte, benachrichtigte am Sonntag die Polizei , daß sein
Bruder , der 24jährige Schuhmacher Adolf Wachmann , der in
völlig geordneten Verhältnissen lMe , sich den Hals abgeschnit¬
ten habe . Das Maulbronner Gericht war bald zur Stelle und
stellte fest, daß der Getötete mit durchschnittener Kehle voll¬
ständig zugedeckt im Bette lag . Die starken Blutspuren im
Bett , auf dem Böden und am Schrank , die dein Zimmer ein
schreckliches Aussehen gaben , waren sehr auffallend . Verdächtig
ist, daß der Tote keinerlei Schneidewer -kzeug in der Hand oder
im Bette hatte und solche Instrumente auch bei einer Durch¬
suchung des Zimmers nicht gefunden wurden , ftiach Lage der
Dinge wurde deshalb der Bruder des Ermordeten verhaftet,
da sich die Verdachtgründe gegen ihn sehr stark verdichtet hatten.

Stuttgart , 2. Febr . (Hotel Mktoria .) In der gestrigen
Versammlung der Gläubiger des Hotels Viktoria wurde von
-dem eingesetzten Gläubiger -Ausschuß eingehender Bericht über
die Lage erstattet . Die Gläubigerversammlung war einstimmig
der Ausfassung , daß im allgemeinen Interesse die Verschleude¬
rung des wertvollen , schön ausgestatteten modernen Objekts
unter allen Umständen vermieden werden müsse. Aus dieser
Erwägung heraus und zur Vermeidung der Ausnützung der
gegenwärtigen Situation , haben bie anwesenden Gläubiger
einen Zahlungsaufschub bis 1. Oktober 1926 -bewilligt und einen
mit weitgehenden Vollmachten ausgestatteten Gläubigeraus-
schuß aus der Mitte der Versammlung zur Wahrung ihrer
Interessen gewählt . — Wie wir hören , beabsichtigt der württ.
Staat , das Hotel Viktoria für seine Zwecke zu kaufen. Kommt
der Verkauf zustande , so wird die Stadt um eines der größten
Hotels , das erst im vorigen Jahre mit großem Kostenaufwand
modernisiert wurde , ärmer . Die teuren Einbauten werden
großen Teils wieder überflüssig , wenn das Hotel künftig Büro¬
zwecken dienstbar -gemacht werden soll.

Stuttgart , 2. Febr . (Liegenschaftsverkehr und Liegenschafts-
Preise .) Im dritten Vierteljahr sind in Württemberg insge¬
samt 14 536 Liegenschaftsumsätze mit einer Veräußerungssumme
von 51 477 688 M . (R .M .) gegen 27 710 mit 58 425 306 M . im
zweiten Vierteljahr und 13 621 mit 31371544 Ai . im ersten
Vierteljahr erfolgt . Gegen das zweite Vierteljahr 1925 ergibt sich
also ein nicht unerheblicher Rückgang des Licgenschaftsverkehrs.
Die Durchschnittshektarpreise im dritten Vierteljahr 1925 be¬
trugen für Aecker 4955, für Wiesen 5285 und für Weinberge
16 696 R .M.

Stuttgart , 2. Febr. (In Zahlungsschwierigkeiten .) Nach
einer Blätternieldung ist der Pächter des Restaurantkaffees
Merkur in -der Königstraße in Zahlungsschwierigkeiten geraten.

Tübingen , 2. Febr . (Besitzwechsel.) Die Brauerei Mar¬
quardt ist um den Preis von 250 000 M . durch Kauf an die
Brauerei St . Lutzen in Hechingen übergegangen . Die Brau¬
gerechtigkeit lebt im Jahre 1929 wieder auf . Der -bisherige In¬
haber Marquardt ist auch fernerhin auf dem Anwesen tätig.

Münsingen , 2. Febr. (Betrugsprozeß .) In Ulm fand am
Montag die Verhandlung gegen den Geschäftsführer Hans
Binder der Bezugs - und Absatzgenossenschaft in Münsingen,
den Lagerhausarbeiter Gustav Füß und den Kontorangestellten
Ludwig Muff statt . Die Anklage lautete auf Unterschlagung,
Untreue und Betrug . Binder und Füß wurden sreigesprochen;
Muff wurde zu 300 Al . Geldstrafe verurteilt.

Truchtelfingen, 2. Jan . (Blutvergiftung .) Vor einigen
Wochen brachte sich die Schreinermeisterswitwe Freudmann mit
einem Brotinesser eine unbedeutende Schnittwunde am Finger
zu . Es entwickelte sich Blutvergiftung und in Tübingen mußte
ihr der Arm abgenommen werden.

Trosstngen, 2. -Febr. (Gemeindeschulden.) Die Schulden
der Gemeinde belaufen sich auf 539 000 M ., von denen bisher
331 000 M . ausgenommen sind. Für die früheren Schulden der
Gemeinde mit Aufwertungspflicht ist eine solche in Höhe von
25 Prozent des Goldmarkbetrags in Aussicht genommen.

Schwenningen , 2. Febr . (Arbeitsaufnahme .) Mit dem
gestrigen Tag hat die lltägige Arbeitspause in der hiesigen
Uhrenindustrie in der Hauptsache ihr Ende -gefunden . Die
Schlote rauchen wieder , die Fabriktore sind geöffnet und in den
meisten Betrieben ist die Arbeit wieder ausgenommen worden.
Soweit dies noch nicht vollständig möglich war , wird in den
nächsten Tagen wieder mit der Arbeit begonnen werden.

Talheiuy OA . Tuttlingen , 2. Jan . (Großfener .) Am Sams¬
tag brach in dem großen Anwesen des Bauern Johann Georg
Pfisterer -Feuer ans , -das sich so rasch verbreitete , daß die Be¬
wohner außer dem Vieh wenig retten konnten . Das Feuer
nahm immer größeren Umfang an , es griff auch auf den von
dem Fabrikarbeiter Christian Jrion bewohnten Hansanteil über
und auch das Anwesen der Anna Barb . Vosseler Ww . wurde
ein Raub der Flammen . Der Schaden ist sehr groß und einige
der Abgebrannten sind schlecht versichert . Man vermutet
Brandstiftung.

Wieserrsteig, OA . Geislingen , 2. Febr. (Selbstmord .) In
einem Zustand geistiger Umnachtung machte Bildhauer Alfons
Baumeister nach vorausgegangener Bedrohung von Frau und
Kindern seinem Leben durch Erschießen ein Ende . Der Be¬
dauernswerte , ein Opfer erblicher Belastung , zeigte öfters solche
Spuren geistiger Störung ; finanzielle Schwierigkeiten mögen
ihn zu diesem Schritt geführt haben.

Muttensweiler , OA. Biberach, 2. Febr . (Ein Unfug .) Eine
Rekordleistung im Essen vollbrachte hier ein 18jähriges Dienst¬
mädchen letzter Tage , indem es 25 Stück Bismarckheringe und
einn Liter Apfelwein nebst dem dazugehörigen Brot in der
Zeit von einer Stunde verzehrte , worauf sie sich sehr wohl und
behaglich gefühlt haben sollte. Die wird ihren Mann einmal
arm essen.

Aalen , 2. Febr. (Geldknappheit.) Ein in Stadtnähe ge¬
legenes und darum unter Umständen schon sehr bald als Bau-



gelände in Aussicht zu nehmendes Grundstück , das vom Ge¬
meinderat im November zu 2600 M . geschätzt worden war,
erzielte bei einer Versteigerung nur einen Preis von 700 M.

Weilerstoffel , OA . Gmünd , 2. Febr . (Den Kopf zerdrückt .)
In einer hiesigen Mühle ereignete sich gestern ein schrecklicher
Unfall . Der 16 Jahre alte Sohn des Besitzers war damit be¬
schäftigt , auf den Treibriemen Adhäsionsfett aufzutragen , als
er plötzlich vom Riemen am Kittel erfaßt und ins Kammrad
gerissen wurde . Dort wurde ihm der Kopf zusammengedrückt,
sodaß der Tod des jungen Mannes , der die einzige Stütze seines
Vaters war , sofort eintrat.

Ergebnis der Viehzählung am 1. Dezember 1925. Die in
Württemberg am 1. Dezember v. I . vorgenommene Viehzäh¬
lung hotte lt . Mitteilungen des Württ . Statistischen Landes¬
amts folgendes vorläufiges Ergebnis : Bei den Pferden (aus¬
genommen Militärpferde ) ergab sich ein Gesamtbestand von
110 3-12 gegen 103919 im Jahre 1922 und 105 792 im Jahr
1921 und zwar trotz des starken Anwachsens der Kraftfahr¬
zeuge (1. Juli 1923 8131, 1925 17 052). Bei den Pferden ist so¬
gar der Vorkriegsstand (1912 110 023) überschritten . Die Haupt¬
ursache dieser Zunahme ist wohl die vermehrte Pferdehaltung
in den bäuerlichen Betrieben . Esel , Maultiere und Maulesel
wurden gezählt 362 gegen 308 i. I . 1921 und 369 i. I . 1922.
Der Rindviehbestand ist von 1012 598 i . I . 1921 auf 1021731,
d. i. um 12133 Stück — 1,2 Prozent gestiegen . Gegen den
Höchstbestand i. I . 1911 mit 1158 897 ergibt sich noch immer
ein Weniger von 131166 Stück — 11,6 Prozent . Die Zunahme
des Rindviehbestandes gegenüber dem Vorjahr wird dem guten
Ergebnis der Futterernte zugeschrieben . Die Fleckviehrasse ist
mit 81 Prozent , die Braunviehrasse mit 13,1 Prozent , die Lim-
purgerrasse mit 1,9 Prozent , sonstige Rassen mit 3,7 Prozent
vertreten . Schafe wurden 199 975 Stück gezählt gegen 211190
i. I . 1921. Es zeigt sich also ein Rückgang um 11515 Stück
— 15,2 Prozent . Der Hauptgrund für diesen Rückgang ist
wohl die Unrentabilität der Schafhaltung , weiterhin das Auf¬
treten der Leberegelseuche . Die Zahl der Schweine hat von
125 520 im Vorjahre auf 411338, also um 15818 Stück — 3,7
Prozent sich erhöht , was der guantitativ guten Kartoffelernte
des Vorjahres zu verdanken sein dürfte . Gegen den Höchst¬
bestand i. I . 1913 mit 583 672 Stück bleibt der neueste Bestand
freilich immer noch um 112331 Stück — 24,1 Prozent zurück.
Der Bestand an Ziegen , der während des Krieges nicht un¬
erheblich angewachsen war und alsdann annähernd auf gleichem
Stand sich gehalten hatte (1921 117133 Stück ) ist um 17 796 auf
129 637, also um 12,1 Prozent zurückgegangen . Der Rückgang
hängt damit zusammen , daß -keine Milchknappheit mehr besteht.
Der Bestand an Geflügel ist von 3 520 189 i. I . 1921 auf
3 322 967, also um 197 522 — 5,6 Prozent zurückgegangen . Der
Rückgang betrifft alle drei Geflügelarten . Gänse 255 510
(— 48 581), Enten 163701 (— 16065), Hühner 2903753
(— 132 873). Der Rückgang dürfte zurückzuführen sein auf das
Auftreten von Geflügelcholera und Pest sowie auf das starke
Angebot von ausländischen Eiern . An Kaninchen wurden ge¬
zählt 45 387 gegen 80 988 i. I . 1922. Der Rückgang beträgt
43.9 Prozent und bat seine Ursache darin , daß Fleisch in ge¬
nügender Menge zur Verfügung steht . Die Zahl der Bienen¬
stöcke ist von 114 019 i . I . 1922 auf 90173 also um 53546
— 37,2 Prozent zurückgegangen . Die beiden letzten Jahre
waren keine guten Honigjahre.

Tagung des Württ . Obstbauvereins.
Stuttgart , 1. ,Febr . Durch eine Zusammenkunft des Ver¬

einsausschusses mit den Vertrauensmännern am Sonntag vor¬
mittag (31. Januar 1926) vorbereitet , fand nachmittags 2 Uhr
im Bürgermuseum in Stuttgart -die Generalversammlung des
württ . Obstbauvereins unter außerordentlich starker Beteili¬
gung statt . Die Gäste der Vormittagssitzung , Vertreter des Er¬
nährungsministeriums , der Stadtverwaltung , der Landwirt¬
schaftskammer , der Zentralstelle für die Landwirtschaft und ver¬
schiedener landwirtschaftlicher Berbände , hatten sich teilweise
auch am Nachmittag eingefunden . Nach herzlichen Begrüßungs¬
worten erstattete Vorstand Hausmann den Rechenschaftsbericht.
Darnach hat sich der aktive Mitgliederstand um 200 auf 4800
vermehrt . Die Vereinszeitschrift „Der Obstbau " erfreut sich
unter der Redaktion des bewährten Vereinsgeschäftsführers
Obstbauinspektor Schaal eines steten Ausbaus . Jahreswerbe-
nummern sollen nach den guten Erfahrungen 1925 weiterhin
ausgegeben werden . Das ,/Obstbuch" ist in Neuauflage begrif¬
fen . Vorträge mit Praktischen Unterweisungen wurden 50 ab¬
gehalten . Die Vereinsgärten befinden sich im Aufbau . Der
Bericht ließ erkennen , daß -auf den vielfältigen den Obstbau för¬
dernden Gebieten mit Umsicht und Erfolg gearbeitet wurde.
Zu Ehren der verstorbenen Wohltäterin des Baumwartstandes,
Frau Komm .-Rat Kohlhammer , erhob sich die Versammlung.
Die Vormittagssitzung beschloß eine engere Angliederung der
im Lande bestehenden Vereine an den Württ . Obstbauverein.

Vergib.
Original -Roman von H. Courths -Mahler

7. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Lori ging zu ihrem Pflegevater zurück. Während

sie beide plauderten , lauschten sie erwartungsvoll hin¬
aus , ob der Wagen noch nicht vom Bahnhof zurück-
kehrte.

Endlich knirschte der Kies auf dem breiten Weg,
oer vom Park herüber bis zum Herrenhaus führte , und
Pserdegetrappel wurde hörbar . Wie ein Ruck ging es
vurch Lons Gestalt . Sie sprang auf und stahl sich
unter einem Vorwand aus dem Zimmer . Das Wieder-
sehen zwischen Pater und Sohn wollte sie nicht stören.

So war es immer , wenn Hans -Georg nach Haufe
kam. In solchen Stunden fühlte Lori bitter , daß sie
kein Anrecht hatte , sich als zur Famuie gehörig zu be¬
trachten . Niemand ließ sie das fühlen , aber sie litt
unter dem eigenen , sensitiven Empfinden.

Herrn von Hohensteins Aufmerksamkeit konzentrierte
sich auf das Geräusch draußen , das ihm die Heimkehr
des Sohnes verriet . Er merkte gar nicht , daß Lori
aus dem Zimmer huschle . Draußen lief sie wie gejagt
durch das Haus , durch die Himerpsorte hinaus in den
Garten , der sich zwischen Herrenhaus und Wirtschafts«
raumen weit ausdehnte . Obst und Gemüse gediehen
hier rn großen Mengen und waren im weilen Um¬
kreise berühmt wegen ihrer guten Qualität . Auch
Blumen wurden gezogen , damit neben ihrer Nützlich¬
keit auch die Schönheit ' zu ihrem Rechte kam.

Dieser große Garten war Loris Kindheitsparadirs,
«n dem sie mit Hans Georg manche Stunde spielen )»
und lernend verbracht hatte.

Ehe Lori durch die Hinterpforte in den Garten
schlüpfte , hörte sie noch das frsbe Lachen Hans -Georgs,
mit dem er die große Halle betrat . Wohl und weh
zugleich berührte sie dieser frische Klang — und es war.
als treibe dies Lachen sie in die Flucht . —

Es wird ein Jahresbeitrag von 2 bis 5 Mark erhoben . Die
Verpackungsfrage trat hinter die Frage der Veranstaltung eines
Musterobstmarktes in Stuttgart zurück. Die Abhaltung dieses
Marktes , -von Beginn der neuen Ernte ab , wurde beschlossen.
Er soll dazu beitragen , den Absatz des württembergischen Obstes
zu fördern . Die Jahresrechnung ergab einen guten finan¬
ziellen Stand des Vereins . In den Ausschuß wurden ergän-
zent wieder - bzw. hinzugowählt : Domänepächter G . Aldinger-
Burgholzhof , Baumschulenbesitzer W . Aldinger - Feuerbach,
Oberpräzeptor ,a. D . Äazlen -Stuttgart , Privatier E . Leibfried-
Stuttgart , Oberreallehrer Martin Vollmer -Stuttgart und
Oekonomierat Dalm -Aalen . Als Ort des „Obstbautags 1926"
wurde Göppingen gewählt . Ein Antrag des württ . Baum¬
wartevereins , bei der Landwirtschaftskammer vorstellig zu
werden , daß bei der ihr zustehenden Zuwahl mindestens zwei
Vertreter des Obstbaus , vorab der derzeitige Vorstand des
Obstbauvereins in die Kammer berufen werden und daß das
Gesetz bezüglich der Zusammensetzung der Landwirtschafts-
kannner eine Aenderung erfahre , die dem Obstbau eine seiner
Bedeutung entspreäjende Vertretung zusichert, wurde einstim¬
mig angenomincn . 3lach einem fesselnden hochinteressanten
Vortrag von Pater Michael Bertsch -Beuron über „obstbauliche
Erlebnisse in Italien " setzte eine rege allgemeine Aussprache
ein, die einerseits den glänzenden , harmonischen Verlauf der
Tagung feststellte, andererseits aber — Fürstin Hohenlohe-
Waldenburg , Kammerpräsident Adorno — die Notwendigkeit
einer wirksamen Selbsthilfe der Obstzüchter zur Förderung
ihres Absatzes nach allen Richtungen hin betonte . Die Tat¬
sache, daß in München und Frankfurt Südfruchtbahnhöfe er¬
baut werden , während die einheimischen Züchter selbst ihr bestes
Obst nicht losbekommen , kennzeichne die Situation deutlich.
Eine Einflußnahme auf die Verbraucherkreise müsse mit allen
Mitteln zu erreichen gesucht werden , wenn der Obstbau nicht
doch noch erliegen solle.

Sav «m
Ueberlingen , 2. Febr . Gestern abend wurde der 72 Jahre

alte ledige Landwirt Donatus Nesensohn auf dem Hofgut
Pfaffenbühl , >das zu Hohenbodman gehört , von einem Unbe¬
kannten im Hausflur erschossen. Der Bruder des Ermordeten
eilte auf den Schuß aus dem Stalle herbei , fand aber seinen
Bruder sterbend vor . Der Täter flüchtete und konnte bis jetzt
nicht gestellt werden . Ein Raubmord scheint nicht vorzuliegen,
denn der Mörder hat nichts mitgenommen.

Wiesloch , 2. Febr . Gestern abend nach 7 Uhr entstand auf
dem sogenannten Schloßhof in Alt -Wiesloch auf bis jetzt noch
ungeklärte Weife Feuer , das drei Wohnhäuser in Schutt und
Asche legte und außerdem vier Scheunen vernichtete . Neun
Familien sind durch den Brand obdachlos geworden . Die Ge¬
fahr war deshalb sehr groß , weil der Brandherd durch seine
altertümliche Bauweise — der Schloßhof ist einer der ältesten
Stadtteile — und durch die mit Stroh und Getreide angefüll¬
ten Scheunen dem wütenden Element reiche Nahrung bot . Der
Schaden ist sehr groß.

Mannheim , 2. ,Febr . Ein Wachtmeister der Mannheimer
Polizei mißhandelte am Sonntag seine Frau , indem er sie in
roher Weise so zurichtete , daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Der Wachtmeister verrichtete am folgenden
Tage seinen Dienst . Als er jedoch gestern von seinem Nach¬
mittagsdienst in die Wache zurückkehrte, griff er kurz ent¬
schlossen zu seinem Dienstrevolver und brachte sich einen lebens¬
gefährlichen Schuß in die Brust bei . Auch er wurde nach dem
Kranksnhause gebracht . Von ärztlicher Seite wird an seinem
Aufkommen gezweifelt . Der Grund zur Tat dürfte in einer
unglücklichen Ehe zu suchen sein.

GermiiitzleH
Keine Reffen nach Italien . Wie wir hören , beabsichtigt der

Deutsche Turnerbund im Hinblick auf sein im Juli d. I . in
Wien stattfindendes großes Bundesturnfest , an das sich viele
mehrtägige Turnfahrten amschließen werden , ein Verbot des
Besuchs italienischer Gebiete (mit Ausnahme des von Italien
geraubten Südtirols ) auszusprechen . Auch der Bühnenvolks¬
bund schreibt uns , daß er den im vorigen Jahr gefaßten Plan,
für seine Mitglieder eine Reise nach den berühmten Kultur¬
denkmälern Italiens zu veranstalten , abgesagt halbe. Ferner
erfahren wir vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬
band , daß im Rahmen seiner diesjährigen Studien - und Ferien¬
fahrten keine Jtalienreife stattfinden wird . Dagegen werden
neben dem üblichen Programm zwei Fahrten nach Tirol statt¬
finden . Auch an den Bohkottbewegungen gegen italienische
Ware ist der D .H .V . beteiligt . Sobald der Besuch Italiens
durch deutsche Reisende und Wanderer aufhört und die ita¬
lienischen Einfuhrwaren keinen Absatz mehr finden , werden die
Faschisten an einer gerade für Italien empfindlichen Stelle,

Hans -Georg von Hohenstein drang ohne Umstände
in das Zimmer seines Vaters.

.Hallt Hallohl"

.Haiti Haiiohl"
In diesem zwischen Vater und Sohn gebräuchlichen

Begrützungsrus , der gleichzeitig aus beiden Männer-
kehlen kam, prägte sich so viel Liebe , so viel Wieder-
sehenssreude aus , vatz er das Zimmer wie mit einer
warmen Gesühlswelle erfüllte.

»Nun hielten sie sich bei den Händen und sahen sich
strahlend uns lachend an.

.Da bin ich, Vaters Ich habe mich dir als Medi-
ztn gegen das Zipperlein verschrieben und hoffe , daß
sie prompt und sicher wirkt !" rief Hans -Georg des Va¬
ters Hände drückend.

Der lachte.
.Sie wirkt schon, Hansjörgl Wenn ich dich nur

sehe , bin ich schon gesund . Wir lachen das Zipperlein
zusammen fort ."

.Aber forsch, alter Herr ! Wie ist' s mit einem flot-
ten Polka ? Darf ich bitten ?"

. »Nee , nee , Jungchen , nicht so stürmisch . Guck
sich mal um hier — Altweibertee und Fachinger Was¬
ser, damit muß ich meine Tage fristen ."

Hans -Georg lachte.
.Hast du dich von »Mutter Klinischen unterkriegen

lassen ?"
.Ach , mit der nehme ich es schon noch aus . Aber

die Lori ! Gegen die komme ich nicht auf !"
Hans -Georg sab sich um.
.Wo steckt denn das Baby ? Ist sie wieder echap-

piert ?"
.Scheint so — aber eben war sie noch hier . Na,

du kennst ja ihre Schrulle , das ersten Wiedersehen zwi¬
schen uns respektiert sie wie eine geheime Konferenz ."

Hans -Georg schüttelte den Kopf.
„So 'n kleines Schaf . »Na , warte ich werde ihr

mal den Kops waschen . Sie hat einfach hier anzutre¬
ten , wenn ihre brüderliche Liebe ins Haus fällt ."

dem Geldbeutel , fühlen , daß Deutschland gewillt ist, den,
trennten Gebieten in ihrer Not mit allen Mitteln
Hoffentlich schließen sich noch andere deutsche Verbände
Bestrebungen an , nachdem das Vorgehen der Faschisten m
letzten Wochen Formen angenommen hat , die eine
der elementarsten Menschenrechte unserer Stammesbrüder ' ^ »
stellen.

Betriebseinstellmrg — Unterschlagung . Wegen Mai«
an Aufträgen mußte die bayerische Briefumschlagfabrik in ^
ingen bis auf weiteres ihren Betrieb einstellen und die z,.
beiter entlassen . — Vom Schwurgericht Memmingen wurde!,
ehemalige Darlehenskassenvereinsrechner Karl Dietz von Kitz
heim wegen Unterschlagung zu 1F> Monaten Gefängnis ^
urteilt.

Der Alkohol . Der 18 Jahre alte Taglöhner Karl
mann aus Mundenheim , der in angetrunkenem Zustande tz
einem Freunde von einer Hochzeitsfeier kam, erklettertei
der Nacht zum Sonntag in der Nähe der Gartenstadt tz-
eiserne Leiter der Hochspannung und griff -dabei nach der etz
irischen Leitung . Er wurde durch den starken Strom sG'
getötet.

Bier Mädchen auf einmal . Im Aachener Marieninitz
wurde eine Frau von vier gesunden Mädchen entbunden . Li¬
ter und Kinder befinden sich Wohl.

Vom Eise befreit . Der schwer bedrängte deutsche DaO»
„Uirdine " ist mit drei anderen Schiffen im Geleit eines w-
scheu Eisbrechers im Hafen von Reval eingelaufen.

Grimmige Kälte im Norden . In Nordschweden ist ^
aus Stockholm gemeldet wird , -die Temperatur in den lehx
zwei Tagen gewaltig gesunken . In Boden , wo am FM
51 Grad Kälte festgestellt wurden , mußte die Schulunterrit
ausgesetzt werden . In Gellivare wurden in der Nachtp
Samstag 46 Grad Kälte beobachtet.

Handel and Verkehr-
Calw , 30 . Jan . (Wochenmarkt .) Tafelbutter kostete 1.80, (G

butter 1.60 — 1.70 , Aepfel In geringerer Beschaffenheit 25 —30 H :>
Pfund : schöne Ware wurde dreipfundweise zu l Mark abgesetzt, h
wurden bezahlt für Weißkraut das Stück 20 — 30 , frische Eier ISA
das Stück , Ackersalat 20 Pfg der Teller . Während in letzt» «
Butter , zum Teil auch die Eier , so gut wie unverkäuflich waren, p
dieses Mal bei steigender Nachfrage plötzlich Zug in den Verkauf . Atz
scheinltch hat die Mahnung des Stadtschultheißenamts an die Hausse
ihren Bedarf auf dem mit vieler Mühe zu Stande gekommenen L
chenmarkt zu decken , gefruchtet . Möglicherweise hat auch der Mms
beginn das seinige zu dieser Neubelebung beigetragen.

Stuttgart , 2 . Febr . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Echlchs
Hof wurden zugeführt : 44 Ochsen (unverkanft 2) , 13 (1) Bullen, M
(7 ) Iungbullen , 172 Iungrinder , 91 Kühe , 716 Kälber , 1038 Schimm-
Erlös aus je ein Ztr . Lebendgewicht : Ochsen I . 42 — 44 , (letzter Mich
42 —44 ) , 2 30 — 40 (unverändert ), Bullen 1. 42 — 44 (unv .), 2. ZS- z
(37 - 41 ) , Iungrinder I . 45 — 49 (44 — 48 ) . 2 . 39 — 43 (38 - 42), Z, ?
bis 37 (30 ^ 36 ) , Kühe 1. 28 - 38 (unv .) , 2 . 16 — 26 (unv .) , 3. I2- k
(unv .), Kälber 1. 68 — 7l (unv .), 2 . 60 - 66 (unv .), 3 . 50 —88 (>w
Schafe I . 65 — 69 (65 - 70 ) , 2 . 32 - 56 (32 — 58 ) , Schweine 1. 77- )
(76 - 78 ) , 2 . 76 — 78 (unv .) , 3 . 73 - 75 (unv .) , 4 . 71 — 73 (70- K
Sauen 55 —68 (54 — 68 ) Mark . Verlauf des Marktes : langst

Pforzheim , 1. Febr . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben n>«c
269 Tiere , und zwar : 11 Ochsen (unverkauft 2 ) , 12 Kühe (2),!
Rinder ( I), 9 Farren (2) , 4 Kälber , ein Schaf , 206 Schweine öl
Marktverlauf mittelmäßig . Preise für ein Pfund Lebendgewicht :A '-
1. 46 — 48 , Rinder I . 50 — 53 , Ochsen und Rinder 2 . 42 —41, k
28 — 38 , Farren 44 — 52 , Kälber 70 — 80 , Schweine 82 — 85.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere c
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Ach
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie Len natüM
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über P
Stallpreis erheben.

MesrM« RachrMtim
Friedrichshafen a . B -, 2 - Febr . Der slldamerikanische Ilm

Franco hat den Dornierwerken in Friedrichshafen telegraphisch w
Pernambuco mitgeteilt , daß er das Dornier -Walflugzeug für das ich
Wasserflugzeug der Welt halte.

Duisburg , 2 . Febr . Auf der Zeche „Phönix " stürzten dreia
einem 60 Meter hohen Gerüst beim Kaminbau beschäftigte AM
infolge Gerüstbruches in die Tiefe . Einer war sofort tot . Ein M
starb im Krankenhaus . An dem Auskommen des dritten wird?
zweifelt . Ein vierter Arbeiter kam mit leichteren Verletzungen d«

Barmen , 2 . Feb . Zwei hiesige Schupobeamte , ein Poliznck'
Wachtmeister und ein Polizeiunterwachtmeister , unternahmen grd
abend gemeinschaftlich einen Selbstmordversuch , durch ausschost
der Pulsader . Der Oberwachmeister ist seinen Verletzungen erst
Der Grund der Tat ist unbekannt , soll aber nicht in dienstlichenk
sehlungen zu suchen sein . i

Kochem . 2 . Febr . Der Ueberfall in der Schloßgärtnerel hist!
geklärt . Der 2l jährige Gärtnerlehrling Heuer gestand nach krnjff

»Sag 's ihr nur gehürrg . »Nützen wird es nichts,
aber es schadet auch nichts ."

»»Also , jetzt entschuldige mich ein Viertelstündchen,
Vater , ich will den Reisestaub abschütteln und mich "
bißchen häusllch etnrichten . »Aber erst stöbere ich d>>,
Lori aus und nehme sie bei den Ohren . Bald bin fl
wieder bei dir . Dann singen wir ein Duo . daß da>
Zipperlein vor Entsetzen entfleucht ."

Herr von Hovenstein schmunzelte.
»Wird gemacht , Hansjörgl"
Dieser ging schnell hinaus . Strahlend sah dei

»Vater der schlanken , sehnigen Gestalt seines Sohnes
nach . Das elegante Reisezivil kleidete ihn nicht mir!
der gut , als seine Uniform . !

Hans -Georg ging nnt elastischen Schritten durit
den breiten Hausgang , der durch die beiden Flügel de?
schloßarttgen Gebäudes führte . »Als er an der KW
vorüber kam , ritz er die Tür aus.

»Tag , »Mutter Klinischen !" ries er hinein.
»Tag , JungherrI Ich habe Sie schon lachen HW».

Jungyerr , und da Hab ich mitgelacht ."
»Famos , »Mutter Klinischen ! Lachen ist gesM-

Krieg ich einen guten Happen zum Abendessen ?"
»Aber freilich — lauter Leibspeisen ."
„O weh — me ne schlanke Taille ! Wo steckt den»

die Lori ?"
„Ist sie nicht venu gnädigen Herrn ?" .
»»Nee — ausgelnifsen ! »Na . ich finde sie schon.
Die Tür flog zu . ,
»Lori ! Looori !" ries er schallend durch das
Aber keine »Antwort kam . , z,
„Das gnädige Fräulein ist in den Garten hinan. '

meldete der Diener.
»Schön , Friedrich — ich finde sie schon." .
Hans -Georgs gebräuntes Seldatengesicht mn

rassigen Zügen und den lebensprühenden Augen
einen übermütigen Ausdruck an.

Verhör , die Tat verübt zu
bekannt . Der ZuÜa » - Nr

Berlin , 2 Fe - r 2m
Zentrumsantrag mwenomv
sügungen von den , Sperrgr
abstimmung wurde das <
Verfahren ins Ende Juni
Etiiamenhalluiigeu angenoi
folgen.

Berlin . 2 . Febr . Rav
der Reichsvrüsident in Ansf
des Rheinlandes nrn 22 . >
Der Reichspräsident beabsi
Win , Bonn und Krefeld zi

Berlin . 2 . Febr . Zu
Ausschusses erfährt man , !
Aniräge vorbereitet werden,
sür den Eintritt in den Bö
am Hafenplatz in Spandau
Slraßenmädchen mit einer l
gesunden. Das Mädchen
schweren Verletzung gestorb>
Ermordeten, der Musiker 1
Leugnen auch zugab , das Z
„Iungdeutsche" miiteilt , ist
und Bocnemann eingestellt
Landbundes, Freiherr von
Reichstagsmandat für Bres
Schöffengericht in Liegnitz n
Zuchthaus verurteilt.

Hirschberg (Schles .j , 2.
berg ermordete in der Nacl
Ditlertchseine Frau , steckte
darauf.

Melilla , 3 . Iebr . Der
Zeltdmfer Tafras und Asga

Washington . 2 . Febr.
giemng bereit, an dem oord
Konferenz in Genf teilzuneh,
dos Ersuchen anderer Regi,

Montevideo , I . Febr.
und von der Bevölkerung j
Mann der Besatzung des A
vom Tode des Ertrinkens.

Ministerpräsident a . T
Stuttgart , 2. Jan . §

73 Jahren der frühere w
Arhr. Karl von 'Weizsäckr
sitätskanzlers, gestorben,
tigsten Beamten und bes
je besessen hat . Er war g
gart, wurde 1900 Unterric
das Ministerium des Aev
fangs November 1906 wu,
mit volle 12 Jahre an der
trauen des Königs besaß >
sich in seiner Erhebung ii
der Revolution trat er 1
sich von der Politik fern
Um das Land hat er sich
Sein großes Wissen, seine
und sein nationaler Sinn
zur Leitung des Staatsw
Strom der Zeit , sondern l
schritt. Das zeigte sich vo
der Versassungsrevision.
Wesens waren ihm große
Schaffung der Güterwage
zur Vereinheitlichung des
kriege leitete er die Pölitz
Reichstreue. Trotz fortschr!
sür Umwälzungen , wie st
Mann. Wie der Name s
ähnlich war , in der Wissen
schichte des Landes stets
werden.

Bon zuständige
wunschtelegramm !
Herrn Oberprästder
lausen : „Dem schw
liche Anteilnahme ,
engster Bevbundeich
werden wir am Rh<
Oberhräsident Fuchs
Der bayerische Lairi

(Fortsetzung folgt -)

München, 2. >F>
heutigen Vollsitzung
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Kölns von der frei
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bayerische Voll un>
schm Brüder des bi
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Won gestern bedenke
Trieben-die Anwesi
bedeutet. Besonder
Besetzung deutschen
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schwereres Schicksal
tragen haben. Da
Staate losgelöst st
Deutschland und ve
U der Deutschen i
Handlung der deutß
die Befriedung Em
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rischen Landtags
nationalen Frakt
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m -rbnr die Tat verübt zu haben . Das Motiv der Tat ist noch nicht
bekannt Der Zul ' .m - >ur Gärine,sehefrau ist bedenklich.

Berlin 2 Je . l Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde ein
3eiitrttii,santrag anaenommen , „ uck dem Arreste und einstweilige Ver
«iounaeu von den , Sperrgesetz nicht berührt werden . In der Gesamt
akttimmunq wurde das Sperrgesetz (Aussetzung aller schwebenden
Verfahren ins Ende Juni 1926 ) mit 19 gegen 6 Stimmen bei zwei
Sümmenhaltungen angenommen . Nunmehr soll die Generaldebatte

^ ^ Berlin , 2 . Felir . Nach den bisher getroffenen Dispositionen hat
der Reichsvräsidcnt in Aussicht genommen , den soeben befreiten Teilen
des Rheinlandes am 22 . und 23 . März einen Besuch abzustatten.
Der Reichspräsident beabsichtigt , bei dieser Gelegenheit die Städte
«öln Bonn und Krefeld zu besuchen.

Berlin . 2 . Febr . Zu der morgigen Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses erführt man , daß von Seiten der Rechtsparteien neue
Anträge vorbereitet werden , die eine Verschiebung des Anmeldetermins
für den Eintritt in den Völkerbund bezwecken . — In den Anlagen
mn Hasenplatz in Spandau wurde gestern abend ein 25 Jahre altes
Straßenmädchen mit einer schweren Schußverletzung in der Brust auf-
aesunden. Das Mädchen ist heute vormittag an den Folgen der
schweren Verletzung gestorben . Als Täter wurde der Geliebte der
Ermordeten , der Musiker Lange , verhaftet , der nach anfänglichem
Leugnen auch zugab , das Mädchen erschossen zu haben . — Wie der

Iungdeutsche " mitteilt , ist dos Hochoerratsoerfahren gegen Mahraun
und Bornemann eingestellt worden . — Der Führer des Schlesischen
Landbundcs , Freiherr von Richthosen -Bogusiawitz (DR .) hat sein
Reichstagsmandat für Breslau niedergelegt . — Bor dem Großen
Schöffengericht in Liegnitz wurden gestern Kirchenräuber zu 37 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Hirschberg (Schles .) . 2 . Febr . In Hoßdorf im Kreise Löwen¬
berg ermordete in der Nacht zum Sonntag der 88 jährige Rentner
Ditterich seine Frau , steckte sein Haus in Brand und erhängte sich

Melilla , 3 . Iebr . Der Posten des Gebiets von Ajdir hat die
Zeltdöffer Tafras und Asgar durch Geschützfeuec vollständig zerstört.

Washington , 2 . Febr . Wie verlautet , ist die amerikanische Re¬
gierung bereit , an dem vorbereitenden Ausschuß für eine Abrüstungs¬
konferenz in Genf teilzunehmen und erhebt keinen Einwand gegen
dos Ersuchen anderer Regierungen , die Vorkonferenz zu vertagen.

Montevideo , I . Febr . Der Kreuzer „Berlin " ist hier eingetroffen
und von der Bevölkerung sehr freundlich empfangen worden . Zwei
Mann der Besatzung des Kreuzers retteten im Hafen einen Mann
vom Tode des Ertrinkens.

Ministerpräsident a . D . Freiherr v. Weizsäcker gestorben.
Stuttgart , 2. Jan . Heute vormittag ist hier im Alter von

73 Jahren der frühere württembergische Ministerpräsident Dr.
Frhr. Karl von Weizsäcker, ein Sohn des berühmten Univer¬
sitätskanzlers, gestorben . Der Verstorbene war einer der tüch¬
tigsten Beamten und besten Staatsmänner , die Württemberg
je besessen hat . Er war geboren am 25. Februar 1853 in Stutt¬
gart, wurde 1900 Unterrichtsminister und leitete von 1906—1918
Las Ministerium des Aeutzeron und der Verkehrsanstalt . An¬
fangs November 1906 wurde er Ministerpräsident und stand so¬
mit volle 12 Jahre an der Spitze des Ministeriums . Das Ver¬
trauen des Königs besaß er in besonderem Maße und bekundete
sich in seiner Erhebung in den Freiherrnstand . Mit Ausbruch
der Revolution trat er vom Amte zurück und lebte seitdem,
sich von der Politik fernhaltend , in stiller Zurückgezogenheit.
Um das Land hat er sich hervorragende Verdienste erworben.
Sein großes Wissen, seine Klugheit , seine diplomatische Natur
und sein nationaler Sinn befähigten ihn in besonderem Maße
zur Leitung des Staatswesens . Er schwamm nicht gegen den
Strom der Zeit , sondern huldigte stets einem besonnenen Fort¬
schritt. Das zeigte sich vor allem bei der Schulreform und bei
der Versassungsrevision . Auch auf dem Gebiete des Verkehrs¬
wesens waren ihm große Erfolge beschicken, so vor allem bei
Schaffung der Güterwagengemeinschaft , die den ersten Schrittzur Vereinheitlichung des Verkehrswesens bildete . Im Welt¬
kriege leitete er die Politik im Geiste der Einigkeit und fester
Reichstreue. Trotz fortschrittlicher Gesinnung war er allerdings
für Umwälzungen , wie sie die Revolution brachte , nicht der
Mann. Wie der Name seines Vaters , dem er äußerlich sehr
ähnlich war , in der Wissenschaft , so wird sein Name in der Ge¬
schichte des Landes stets dankbar und mit Ehren genanntwerden.

Der Dank des Rheinlandes.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Aus das Glück¬

wunschtelegramm der württembergischen Regierung ist von
Herrn Oberpräsident Fuchs -Koblenz folgende Antwort einge-
iaufen: „Dem schwäbischen Volk herzlichsten Donk für freund¬
liche Anteilnahme an der Räumung der Kölner Zone . In
engster Verbundenheit mit allen Stämmen unseres Vaterlandes
werden wir am Rhein nicht erlahmen , bis das Ziel erreicht ist.
Oberprästdent Fuchs ."
Der bayerische Landtag zur Befreiung Kölns . — Ein Anklage

an Italien.
München, 2. Febr . Vor Eintritt in die Tagesordnung der

Mägen Vollsitzung des Landtags .gedachte Vizepräsident Auer,
wahrend die Abgeordneten sich erhoben hatten , der Befreiung
Roms von der fremden Besatzung mit einer Ansprache , in der
" u. a . ausführte : Aus vollem Herzen beglückwünscht das

Volk und mit ihm der bayerische Landtag die deut-
Brüder des befreiten Rheinlandes . Mit tiefem Mitgefühl

-Ecn wir an jene Gebiete am Rhein , die sich solcher Erlösung
M nicht erfreuen dürfen . Wir hoffen , daß der Abzug der)M>ühungstruppen ans der ersten Zone der Anfang einer
Mzügigen Politik der Verständigung ist und daß diese Poli-
ni übertragen werde auf die anderen deutschen Gebiete , die noch
unter dem Druck fremder Truppen stehen. Mögen die Sieger
'von gestern bedenken, welche .Hemmungen auf dem Wege zum

die Anwesenheit ihrer Truppen auf deutschem Boden
NV̂ iet. Besonders nach dem Vertrag von Locarno hat die
Dickung deutschen Gebietes jeden Sinn verloren . In diesender Befreiung des Rheinlandes denken wir auch mit be-
i Mrem Schmerz jener deutschen Volksgenossen , die ein noch
dereres Schicksal als die Bewohner des besetzten Gebietes zu

Haben. Das sind jene Deutschen , die vom deutschen
sind. Mit tiefer Teilnahme verfolgt ganz

i.s ? ä>iano und verfolgen besonders wir Bayern das Schick-
Zwischen in Südtirol . Die in Südtirol geübte Be-

di- m deutschen Bolksminderheit ist ein Hemmnis für«e Befriedung Europas.
Die Ueberprüfung des Dawesgutachtens.

2. Febr . Im Verfassungsausschuß des bahe-
"^ ags kam am Dienstag der Antrag der Leutsch-

bei 8̂ !- w". A 'Eion zur Beratung , die die Regierung ersucht,
sunn ^ egicrung die einleitenden Schritte für Ueberprü-

Dawesgutachtcns zu untersuchen . In der Aussprache
Vertreter des Staatsministeriums des Aeußern,

schon in !» . schmelzte , daß die bayerische Staatsregierungdes Auffassung gewesen sei, daß die Forderungensr- .-,̂ wesabkommens nicht erfüllt werden könnten . Mit -dem
Jahresleistungen des Dawesplanes werde sich die

^sncr ,w!^ „ ^ '!- ^ Ellung von Jahr zu Jahr auch für dieneu . offensichtlicher erweisen und sie würden erken-
wudttn n» - bw Unerfüllbarkeit nicht Deutschlands Schuld,
deutsckon Schuld sei, da sie bei der Berechnung der
wsojnipn 'E ^ ^üssahigreit von irrtümlichen Voraussetzungen!- Die einleitenden Schritte für Ueberprüfung des 1

Gutachtens könnten am besten dadurch getan werden , wenn die
Reichsregierung im Rahmen der Aufgaben , die dem Unter¬
suchungsausschuß zur Prüfung der Bedingungen der Produk¬
tion und des Absatzes der deutschen Volkswirtschaft zugedacht
sind, der demnächst eingesetzt werden solle, Stellung nehme . Der
Antrag wurde bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten an¬genommen.

Erstattung von überzahltem Rcichsnotopfer.
Berlin , 2. Febr . Es wurde in der Oeffentlichkeit vielfach

die Befürchtung ausgesprochen . Laß Personen , die ihr Reichs¬
notopfer durch Hingabe von Kriegsanleihestücken überzahlten,
und die die auf Zwangsanleihe nicht rechtswirksam Perrechneten
Stücke nicht so rechtzeitig zurückbekommen, daß sie diese zur
Wahrung etwaiger Altbesitzrechte bis zum 28. Februar , dem
letzten für die Anmeldung vorgesehenen Termin , zum Umtausch
anmelden können . Der Reichsminister der Finanzen ordnetean , daß den Erstattungsberechtigten künftig an Stelle der
Kriegsanleihestücke sofort Ablösungs - u . Schuldverschreibungs¬
auslosungsrechte im Werte der in Markanleihen zu erstatten¬
den Beträge ausgehändigt werden . Zur Wahrung der Alt¬
besitzerrechte ist also die Anmeldung in diesen Fällen nicht mehr
erforderlich . Es braucht daher niemand befürchten , daß er et¬
waiger Altbesitzerrechte verlustig geht , wenn er Kriegsanleihe¬
stücke nicht bis zum 28. Februar zurückerhält.

Direktor Karl Müller ff-.
Berlin , 2. Jan . Direktor Karl Müller , stellvertretender

Vorsitzender des Vereins Deutscher Zeitungsverleger (Heraus¬
geber der deutschen Tageszeitungen ), Mitglied des Aufsichtsrats
der Continental -Telegraphen -Eompagnie (Wolffs Telegraphi¬
sches Büro ), Vorsitzender des Aussichtsrates des Nachrichten¬
büros deutscher Zeitungsverleger und der Handelsgesellschaft
deutscher Zeitnngsverleger , eine der führenden Perönlich 'eiten
des deutschen Zeitungswesens , ist am Sonntag abend in
Wolfsgrund bei Altheide nach kurzem Krankenlager im Alter
von 63 Jahren an Herzschlag verschieden.

Berlin , 2. Febr. Aus Anlaß des Hinscheidens des ersten
stellvertretenden Vorsitzenden des Vereins deutscher Zeitungs¬
verleger , Karl Müller , richteten der Reichskanzler , der Reichs¬
minister des Auswärtigen und der Leiter der Presseabteilung
-der Reichsregierung an die Witwe des Verstorbenen bzw. an den
Verein Deutscher Zeitungsverleger herzliche Beileidskund¬gebungen.

Eine boshafte Statistik.
Berlin , 2. Febr . Wir haben im Reich und in den einzelnen

Ländern seit der Revolution einen starken Verbrauch an Re¬
gierungen gehabt , und obwohl der Ministertitel heute eigent¬
lich nur noch eine Amtsbezeichnung ist, die mit der Amtsdauer
verbunden ist, behält doch jeder , der einmal für kurze Zeit
Minister war , sehr gerne diesen schönen Titel bei. Ausgerech¬
net Las demokratische „Achtnhr ^Abendblatt " macht sich Las
etwas boshafte Vergnügen , einmal nachzurechnen , wie stark ans
die einzelnen Parteien verteilt , der Prozentsatz der Minister-
Würden ansfällt , und da ergibt sich, daß Li demokratische Par¬
tei mit zwölf Ministern jeden Rekord schlägt. Bei dem gegen¬
wärtigen Fraktionsstand umgerechnet , würde jeder dritte demo¬
kratische Parlamentarier ehemaliger Reichsminister sein. Nicht
so günstig sind die Aussichten -beim Zentrum , das zwölf Mini¬
ster gestellt hat , darunter drei Kanzler . Immerhin kommt auf
je fünf Abgeordnete ein Minister , bei den Sozialdemokraten da¬gegen erst auf je zehn . Aehnlich ist das Verhältnis Lei der
Deutschen Volkspartei . Die Deutschnationalen , die ja nur ein¬
mal in der Regierung vertreten waren , folgen in weitern .Ab¬
stand. Wohlverstanden gilt das nur für das Resisi Dazu
kommt noch die respektable Ministerzahl in den Ländern . Preu¬
ßen zählt zwölf sozialdemokratische , neun vom Zentrum , sieben
demokratische und fünf volksparteiliche Minister . Dabei hat
Preußen nur sieben Regierungen gehabt , während Bayern mit
zehn Regierungen Len zwölf Reichsregierungen sehr nahe kommt.
Insgesamt gibt es seit 1918 79 Länderregierungen mit ins¬
gesamt Wohl rund 300 ehemaligen Ministern . Der Segen ist so
gewaltig , daß darin allein eigentlich die schwerste Kritik des
ganzen Parlamentarischen Systems enthalten ist, unter dem wir
gegenwärtig leben.

Bier Todesurteile im Fememord -Prozetz.
Berlin , 2. Febr . In der siebten Stunde wurde am Diens¬

tag abend nach dreistündiger Beratung des Gerichtshofes das
Urteil im Fememord -Prozetz Panier durch Landgerichtsdirektor
Bombe verkündet : Die Angeklagten Schirrmann , Stein und
Aschenkampff wurden nach dem Antrag des Staatsanwaltes
wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode verurteilt . Der
Angeklagte Leutnant Wenn wird wegen Anstiftung zum Mord
zum Tode verurteilt . Der Angeklagte Schmidt wird wegen
Beihilfe zum Mord zu drei Jahren Zuchthaus unter Anrech¬
nung von vier Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Der
Angeklagte Stetzelberg wird nach Z 139 des Strafgesetzbuches
zu neun Monaten Gefängnis unter Anrechnung von vier
Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Die Angeklagten Gut¬
knecht, Frhr . v. Senden , Meder , Zeitler und Snethlage wur¬
den freigesprochen . Die Kosten werden der Staatskasse zur Last
gelegt , soweit Freisprechung erfolgte.

In der Begründung des Urteils heißt es u. a . : Die An¬
geklagten Aschenkampff und Stein haben nach ihrem Geständ¬
nis Panier in der Nähe des Lagers Döberitz Lurch Hiebe mit
einem Beil erschlagen . Der Angeklagte Schirrmann hat , wie
er zugibt , ihnen Panier zUgeführt . Jeder von ihnen hat die
mit voller Ueberlegung ausgeführte Tötung als seine Tat ge¬
wollt . Alle drei haben sie sie gemeinsam ausgeführt . Der An¬
geklagte Schmidt hat nach seinem Geständnis die Angeklagten
Aschenkampff und Schirrmann begleitet . Schmidt hat einen
Spaten mitgenommen , um dann die Leiche Paniers zu begra¬
ben . Vor der Tötung haben Aschenkampff und Ŝchmidt mit
dem Ausheben der Erde begonnen , und , nachdem Panier ge¬
tötet war , hat Schmidt ihm auch einen Schlag mit einem Stein
versetzt, um seine Beteiligung bei dieser Tötung zu bekunden.
Das stellt sich als Beihilfe züm gemeinschaftlichen Morde dar.
Die Vorbereitungen -des Verscharrens war eine Vorbereitung
zur Ausführung des Mordes . Die Anstiftung zum Morde
durch Benn ist als erwiesen anzusehen . Der Angeklagte Stetzel-
burg hat zugegeben , daß er von dem Vorhaben des Mordesvor der Tat Kenntnis hatte . Er hat keine Anzeige erstattet.
Die Angeklagten Zeitler und Snethlage haben gestanden , die
etwas flach eingegrabene Leiche nach einer anderen Stelle ge¬
bracht und tiefer eingegraben zu haben . Ein Begünstigung istihnen aber nicht nachzuweisen . Sie waren daher frciznsprechen.
Aus der Begründung ergibt sich zwangsläufig die Todesstrafe
für die Angeklagten Schirrmann , Stein , Aschenkampff und
Benn . Dem Angeklagten Schmidt ist mit Rücksicht- auf seine
Jugend eine Ermäßigung der Strafe aus drei Jahre Zucht¬
haus zuerkannt . Der .Haftbefehl gegen den Angeklagten Stetzel-
burg wird aufgehoben . Dem Angeklagten Benn wird für den
-Fall der Rechtskraft des Urkeils Aussetzung der Strafe undeine Bewährungsfrist bis zum 28. Februar 1929 bewilligt.

Suchomlinow si.
In einem Berliner Krankenhaus ist am Dienstag vormit¬

tag der frühere russische Kriegsministcr , General Suchomlinow,im Mter von 78 Jahren gestorben . Mit General Suchom¬
linow ist einer der Männer aus dieser Welt abberufen , die bei

Kriegsausbruch an hervorragender Stelle standen und einen
großen Teil Schuld am Zustandekommen des Krieges tragen.
Suchomlinow , der 1909 zum russischen Kriegsminister ernannt
wurde , war zweifellos einer -der größten militärischen Organi¬
satoren , die Rußland gehabt haben . Er verstand es, in der
kurzen Zeit von zehn Jahren zwischen dem russisch-japanischen
und dem Weltkriege die russische Armee völlig zu reorganisie¬
ren und eine gewaltigere Waffe aus ihr zu machen, als sie je
gewesen war . Er war es , der 1912 in Paris die Wahl Poin-
caräs auf das nachdrücklichste unterstützte , die schon unter dem
Zeichen eines russisch - französischen Angriffskrieges gegen
Deutschland stand . Bekannt ist sein berüchtigtes Wort : „Wir
sind erzbereit und erwarten , daß unsere Verbündeten es auch
sind !" In seinen „Erinnerungen ", die er 1924 herausgab , hat
Suchomlinow den Nachweis zu führen versucht , daß er in den
entscheidenden Stunden als mitbestimmenüer Faktor ausgeschal¬
tet war . Der große Prozeß , der Suchomlinow 1917 gemacht
wurde , brachte dem gegenüber den Beweis , -daß der Krieg aus¬
brach , weil Suchomlinow den Zaren belog und entgegen dem
Befehl des Zaren die Mobilmachung nicht einstellte . Suchom-
linows militärische Rolle war ausgespielt , als er nach der Wie¬
dereroberung Lembergs (Juni 1915) durch die Mittelmächtevon Nikolajewitsch für Len Mangel an Munition verantwort¬
lich gemacht und abgesetzt wurde . Der gegen ihn angestrengte
Prozeß wurde im November 1915 niedergeschlagen . Auf Drän¬
gen der Duma wurde Suchomlinow aber im Mai 1916 wegen
Verbrechens im Amt in der Peter -Paulsfestung interniert und
im September 1917 wegen Hochverrats , Vertraüensmißbrauchs
und Betrugs zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Seines
hohen Alters wegen brauchte er die Strafe nicht anzutreten . Msdie Bolschewisten an die Macht kamen, floh er aus Rußland
und hielt sich in der Folgezeit in -Berlin auf.

Der Widersinn des Korridors.
Königsberg , 2. Febr . Oberprästdent Siehr erösfnete heute

mittag als Staatskommissar den 53. Provinziallandtag mit
einer Ansprache , in der er die Brüder und Schwestern im be¬
freiten Ruhrgebiet und der Kölner Zone begrüßte und die
Hoffnung ausdrückte , haß auch den Volksgenossen an Rhein
und Saar , die noch unter der Fremdherrschaft seufzen, recht
bald die Stunde der Freiheit schlagen möge . Unerträglich seider wirtschaftliche und Politische Widersinn des Korridors.
Wenn nicht die politische Vernunft auch im Osten zu einer be¬
friedigenden Lösung der Grenzfrage führe , werde der Ostennicht zur Ruhe kommen.

Französische gegen polnische Arbeiter.
In Bonrg la Reine bei Paris kam es gestern nach einer

Meldung des berliner Tageblatts " zu einem heftigen Zusam¬
menstoß zwischen Pariser Arbeitern und polnischen Arbeitern,
welche letztere an Stelle der ausgesperrten französischen Arbei¬
ter Ausbesserungsarbeiten vornehmen sollten . Etwa 200 Pa¬
riser Arbeiter , die sich mit Stöcken bewaffnet hatten , überfielen
die Polen und die ihnen zum Schutze beigegebenen Polizei¬
beamten . Sie trieben sowohl die Polizisten als auch die Polen,
nachdem ste diesen eine tüchtige Tracht Prügel verabreicht hat¬
ten , in die Flucht . Sechs Verwundete , darunter ein Franzose,
blieben auf dem Kampfplatz . Die Erbitterung gegen die zahl¬
reichen polnischen Einwanderer nimmt dem genannten Blatt
zufolge immer drastischere Formen an.

Die Jtalianisierung Südtirols.
Rom , 3. -Febr. Der „Messaggero " empfiehlt zur Durchfüh¬

rung der Jtälianisierung Südtirols den Ausbau der Wasser¬
kräfte durch italienisches Kapital und italienische Arbeiter , wo¬
durch besonders bei Meran ein italienisches Industriezentrum
geschaffen werde . Ferner könne durch eine staatliche Förderung
italienischer Hotels sich die Lage bedeutend ändern . Der Be¬
ginn der Arbeiten an der Stilsser -Jochbahn würde ebenfalls
italienische Arbeiter ins Land bringen und dadurch dieses Ge¬biet Mailand und Italien näher bringen und die Gegend von
Trasoi aus ihrer bisherigen Isolierung befreien . Besonders
wichtig sei der Trientiner Plan von Meliorationsarbeiten im
Ctschtal bis nach Bozen und Meran , wodurch rein italienische
Anstedlungen in dieses Gebiet gepflanzt würden.

Interessanter Freispruch dom Mord . Das Geschworenen¬
gericht von Versailles hat einen interessanten Freispruch ge¬
fällt . Vor einigen Monaten kam -das 19jährige Dienstmädchen
eines Mechanikers dazu , wie ihr betrunkener Dienstherr seine
kranke Frau auf die brutalste Weise mißhandelte . In seiner
Angst holte das Mädchen einen Revolver , und gab drei Schüsse
auf den Rohling ab , an deren Folgen er starb . Die Entschei¬
dung der Geschworenen , die die Schuldfrage verneinten , wurde
von der Bevölkerung mit Genugtuung begrüßt.

C o nw eiler.

Stammholz-
Berkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt
aus Abt . t Kalkstart Vorbehalt!. Genehmigung am kommen¬
den Siamstag,  de « V. Februar , nachmittags 5 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Tonnen-, Forchen- nnd Fichten-Stannnholz: 28,55
Fm . I. Kl., 54 Fm . II . Kl .. 78,26 Fm . Hl . Kl ., 44,67 Fm.
IV. Kl ., 9,30 Feftm . V . Kl ., 0,39 Festm . VI . KI. Forchen-
Lagholz: 1,31 Fm. I. Kl., 9,45 Fm. II. Kl., 4,37 Festm.
i! I. Kl. Fichten -Sagholz : 1,32 I. Kl.

Abfuhr günstig. Losverzeichniffe besorgt Waldhüter Iäck
hier. Liebhaber sind eingeladen.

Den 3 . Februar 1926 . Gemeinderat.

lob nedwa mein« VätiAlreit als

keclilsAnrvnII
in vollem Ilmkanße vielter auk.
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Viehseuchen.
Durch Bezug von norddeutschem, in der Hauptsache

schwarz- und rotbuntem Niederungsvieh ist in letzter Zeit
wiederholt die Lungenseuche in Schlachthöfe sowie einzelne
Güter Süd - und Norddeutschlands, vor kurzem auch auf
ein größeres Gut eines Nachbarstaates eingeschleppt worden.

Da neuerdings neben Schlachtvieh zur sofortigen Ab¬
schlachtung auch Nutz- und Zuchtvieh aus Norddeutschland
eingeführt wird , ist wie in den Nachbarländern mit der Ein¬
schleppungsgefahr dieser Seuche zu rechnen.

Aus diesem Grunde und mit Rücksicht auf den bedenk¬
lichen Stand der Maul - und Klauenseuche in den Nach¬
barbezirken wird die dringend notwendige Beachtung nach¬
stehender Bestimmung in Erinnerung gebracht.

1. Polizeiliche Beobachtung — 88 166 ff. V . V. z.
V-ehseuchenges. und Bekanntmachung des Medizinal-
koll. v. 25. Okt. und 23. Nov . 1915 (St .A. Nr . 253
und 279). —

Alle von außerhalb Württembergs eingeführten
Wiederkäuer (Rindvieh, Schafe, Ziegen) und Schweine
— einschließlich Händler - und Schlachtvieh — sind vom
Besitzer unverzüglich nach Eintreffen dem Ortsvorsteher
auzuzeige» und unterliegen auf die Dauer von 5 bzw.
10 Tagen der Polizeiliche« Beobachtung , sofern sie
nicht unmittelbar dem öffentlichen Schlachthaus in Wild¬
bad zugeführt und dort binnen 3 Tagen geschlachtet
werden. Bei Bahneinfuhr hat vor dem Entladen amts¬
tierärztliche Untersuchung zu erfolgen ; ausgenommen
hievon sind die als Handgepäck im Grenzverkehr ein¬
geführten Einstellschweine. Wird vor Ablauf der Be¬
obachtungsfrist die Schlachtung der Tiere außerhalb
des öffentlichen Schlachthauses vorgenommen, so ist bis
zu diesem Zeitpunkt die polizeiliche Beobachtung durch¬
zuführen und von der Abschlachtung, die nach Möglich¬
keit alsbald zu erfolgen hat, die Ortspolizeibehörde
zu verständigen.

Für Schlacht-, Nutz- und Zuchtvieh aus Beobach-
tuugsgebieteu bestehen besondere Bestimmungen
(8 190 a. a. O .).

Nichtbeachtung der Vorschriften unterliegt empfind¬
licher Bestrafung.

2. Seuchenbekämpfung . Tierbesitzer und ihnen Gleich¬
gestellte (8 9 Viehseuchenges.) haben den Ausbruch oder
Verdacht einer Seuche unverzüglich der Ortspolizeibe¬
hörde anzuzeigen. Verzögerung der Anzeige sowie
Verheiullichung deS Seuchenausbruchs haben Be¬
strafung und Verlust jeder Viehseucheueutschadiguug
zur Folge.

Die Ortspolizeibehörden und Landjäger werden
beauftragt , die Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen,
bei Zuwiderhandlungen jeder Art die erforderlichen Vorsichts¬
maßnahmen zu verfügen bzw. zu veranlassen und gleichzeitig
mit Anzeigen vorzugehen.

Die Fleischbeschauer haben auf das Vorhandensein
seuchenverdächtiger Erscheinungen (s. 2. Abschnitt der Ausf.
Best. 0 . z. Fleischbeschauges, v. 3. Juni 1900) besonderes
Augenmerk zu richten und in Anstandsfällen den beamteten
Tierarzt beizuziehen. Auf die Notwendigkeit pünktlicher
Schlachtvieh- und Fleischbeschau wird erneut hingewiesen.

Für alsbaldige ortsübliche Bekanntmachung des Vor¬
stehenden, Eröffnung an die Metzger und Fleischbeschauer
sowie Benachrichtigung des Oberamtstierarztes zwecks Vor¬
nahme der vorgeschriebenen Schlußuntersuchung nach Ablauf
der Beobachtungsfrist wollen die Herren Ortsvorsteher
Sorge tragen.

Neuenbürg , den 30. Jan . 1926 . Oberamt:
Amtmann Heckel.

Wohn- und Geschäftshaus und
Scheuer-Verkauf.

Das hiesige Anwesen des
Karl Krautz. Glasers in NeuenSörg

MMN
Geb. Nr . 53 : 1 u01 m Wohnhaus mit Keller, Treppenhaus

und Hofraum an der Bahnhofstraße,
Geb. Nr . 326 : 25 m Scheuer mit 28 m Gemüsegarten am

Hinteren Berg
kommt am

Freilag. den5. Februar 1926. vormittags 16 Uhr.
auf dem hiesigen Rathaus (Zimmer Nr . 6) im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf. Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Neuenbürg , den 2. Februar 1926.
Grunvbnchamt

Langeubraud.

Stangen -verkauf.
Die Gemeinde bringt am TamStag , de « 6 . Aebr .,

nachmittags 2 '/» Uhr, auf dem Rathaus aus Abt. Brenner¬
halde, Turmwald , Weinsteig, Walz und Rittmann zur Ver¬
steigerung:

vauftauge « : Stück: 97 la , 527 ld, 652 1l., 298
III . Klaffe.

Hagfta « ge « : Stück: 15 I., 352 II., 591 HI. Klasse.
Hopfenstangen : Stück: 661 I., 993 II., 283 III.,

90 IV., 487 V. Klasse.
Rebstrckeu : 544 I., 112 II. Klasse.
Das Material ist schön. Zahlungsbedingungen werden

günstig gestellt.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 1. Februar 1926 . Vemeinderat.

Ständiges Inserieren führt zm Erfolg!

Allgemeine Ortskrankenkssse Neuenbürg.
Nach einer Bekanntmachung des Reichsamts für Arbeitsvermittlung ist mit Wirkung

vom 1. Februar 1926 ab im ganzen Reich ein einheitlicher Beitrag zur Erwerbslosen-
fiirforge von 3 °/g des Grundlohns zu erheben.

Die Beiträge zur Krankenversicherung betragen nach wie vor 7 °/„ des Grundlohns.
Durch Vorstandsbeschluß vom 30. 1. 26 sind in Anbetracht der gegenwärtigen Notlage der
Kasse die Warte -(Karrenz-)Tage wieder eingeführt worden, sodaß ab 1. Februar 1926 das
Krankengeld erst vom vierten Krankheitstag an bezahlt wird.

Nebersicht über Lohuftufe« und Beitragssätze.
Wird der nach¬

stehende
Verdienst erzielt

so begründet
dies nach8 26
der Satzung

Kranken-
Bersicherung

Crwerbslosen--
Fiirsorge

Versicherungs-
Beiträge
zusammen

Tägliches

Stufe
ZK S

üs 2 § LS d LZ
—-T

Krankengeld
so «/»

US
L—-Q^L --

S L-
t5-Ä> 2

S RM RN
V-

Z L'

1 1.05 6.30 27.- 0.90 060 —.06 — .04 —.02 — .01 - .08 —.05 0.30
2 1.75 10.50 45 .— 1.50 1.20 —.09 —.06 —.04 —.02 —.13 —.08 060
3 2.45 14.70 63.— 2.10 1.80 —.12 —i08 —.05 —.02.5 —.17 —.10,5 0.90
4 3.15 18.90 81.— 2.70 2.40 —.18 —.12 - .07 —.035 —.25 —.15,5 1.20
5 3.85 23.10 99 .— 3.30 3.— —.21 —.14 - .09 —.04,5 - .30 —.18,5 1.50
6 4.55 27.30 117.— 3.90 3.60 —.27 —.18 —.11 —.05,5 —.38 —.23,5 1.80
7 525 31.50 135.— 4.50 4.20 —.30 —.20 —.13 —.06,5 —.43 —.265 2.10
8 5.95 35 70 153.— 5 10 4.80 —.33 —.22 —.14 —.07 —.47 —.29 2.40
9 6.65 39.90 171.— 5.70 5.40 - .39 —.26 —.16 —.08 —.55 —.34 2.70

10 7.35 44.10 189.— 6.30 6 — —.42 —.28 —.18 —.09 —.60 —.37 3 —
11 8.15 48 90 207.— 6.90 6.60 —.48 —.32 —.20 —.10 - .68 —.42 3.30
12 8.75 52.50 225.— 7.50 7.20 —.51 —.34 —.22 —.11 —.73 —.45 3.60
13 9.45 56.70 243.— 8.10 7.80 - .54 —.36 —.23 - .11,5 —.77 —.47,5 3.90
14 10.15 60.90 261.- 8.70 8.40 —.60 —.40 —.25 —.12,5 —.85 — .52,5 4.20
15 10.85 65 .10 279.— 9.30 9.— - .63 — .42 —.27 —.13,5 —.90 —.55,5 4.50

über über über über
16 10.85 65 .10 279 .— 9.30 9.60 —.69 —.46 —.29 - .14,5 —.98 —.60,5 4.80

Der Wert der Sachbezüge (Kost und Wohnung ) pro Tag beträgt nach der Festsetzung
des Versicherungsamts Neuenbürg

für männliche Versicherte Mk. 1.40, für weibliche Versicherte Mk. 1.20.
Jede Veränderung des Lohns eines Versicherten ist. der Kaffe binnen 3 Tagen

auzuzeigen.
Neuenbürg , den 2. Februar 1926.

Vorsitzender des Vorstands : Fr . Heinzelmann.  Kassenverwaltuna : Dobernek.

in ganzen Fischen

Pfund 38 Pfg.
im Aufschnitt

Pfund 40 Pfg.

Frisch geräucherte

Pfund 32 Pfg. I
5 Pfund -Kistchen

1 . 5S

Konto-Büchlei«
empf. C. Meeh 'sche BnWlz

H. M. ,TrM'.
Allg. LltsklMkenkch Neuenbürg.
Aufforderung an die tit . Arbeitgeber zur An¬
meldung ihrer Angestellte « , die beitragspflichtig

zur Erwerbblsfenfiirforge geworden sind.
Durch Verordnung des Reichsarbeitsrninisters vom

2M l . 26 sind auch die Angestellten, welche nicht krankenver-
sicherungepflichtig, wohl aber angesteütenversicherungspflichtig
sind, für beitragspflichtig zur Elwervslosenfürsorge erklärt
worden und sind ab 1. Januar 1926 für diese Personen
Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge zu leisten. Voraussetzung
ist, daß diele Angestellten mehr als 2700 Mark , aber weni¬
ger als 6000 Mark jährlich verdienen. Die Herren Arbeit¬
geber, welche solche Angestellten beschäftigen, werden hiemit
aufgefordert, diese unverzüglich bei uns unter Verwendung
der zur Kassenanmeldung üblichen Vordrucke anzumelden,
auch wenn die Betreffenden Mitglied einer Ersatzkasse sind.

Die Beiträge zur Erwerbslosenversicherung für diese
Angestellten werden monatlich von uns berechnet und zum
Einzug gebracht, auch bei den Betrieben , welche die Beiträge
an uns abführen.

Im Uebrigen geht heute denjenigen Herren Arbeitgebern,
von welchen wir annehmen, daß sie solche Angestellte be¬
schäftigen, ein Rundschreiben zu, welches nähere Richtlinien
enthält.

Neuenbürg , den 2. Februar 1926.
Die Kaffeuoerwaltung:

Dobernek.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laternen ete.

Preise niedr.
Jllustr . Katalog gratis.

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufe! .

Obernhausen.
Eine schöne, fehlerfreie

Atz-mit
unter zwei die Wahl , setzt dem
Verkauf aus Luz.

Zum baldigen Eintritt suche
ich ein durchaus zuverlässiges,
braves

lliickckea,
das schon gedient hat , bei
hohem Lohn in kleineren Haus¬
halt.

Frau Adolf vifchoff,
Pforzheim , Lisainestr. Nr. 8.

Dennach.
Eine junge, trächtige

MH-md
Fchkllh

setzt dem Verkauf aus
Ludwig Ochner.

Engelsbrand.

Zwei BeaM-
ein Pokier-Motor

(220 Volt Drehstrom) verkauft
Gottlieb Weik.

lloluiMlliiMsIle»
vordHälivI » Ii»

Ourcir einen A D « 8 8 « IL

lielenenkells-lisiil
ist es mir mö§ 1ick, die durck ikre unverwüst¬
liche Oualitüt und schönen Nüster delcannten

kvkiMl IliMstte»
2u dem enorm l) il . li § en kreise  von

i Stüclr L.S «» IVllr.
.» Stück IS S «» IVIK.

ubrmAeben.

Ich bitte von dieser nie wiederkehrenäen

Oele ^ enheit reichlich Gebrauch ?u machen.

liiiämg Mkr.klvrrdeiil
Lklltetz 8oerisIgvlleIM kür llerreimoileii.

Bezugspreis:
Hclbmonatl. in Neuen-
bttrg 75 Gokdpsg. Durch
die Post im Orts-u.Oder-
anitsocrkebr, sowie im
seult. iiit.Berd.S5K.-Pf.
in PostlnstkUgeb. Preise
ireidleib.. Nachcrlnbung
Vorbehalte,:. Preis einer
Nummer I» Soldpsg.

Zur Vertilgung von
FslSmSulen undRattan

Ist Mä «I--S >1I.W -1,- n. Mä »I- Mst .H»s,r . PtE
Latwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigstes,
tilgungsmittel . Ferner empfehlen wir : Raupenleim , 1»-^

baumkarboliueum, Uraniagrüu , Saatbeize «D

Helfer,Desinfektions-Anstalt,Pforzheim,Güterstr.-'
Fernsprecher 1923.

In Falle» höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung de»

Bezugspreises.
Bestellungennehmen ake
Poststellen, sowie Agen-
Aren u. Austrägerinn»

jederzeit entgegen.

§28

OeLi

entgegen

Arnbach.
Bestellungen auf preiswerte

Milch- und LWs-M
lin den nächsten Tagen eintreffend,

Lrntt Buchler. Telefon Nr^

Weimar, 3. Febr . Meh
erste deutsche Städte beschlos
lösen festzusetzen. Weimar s
Gotha Mitte Februar ein.
Milden in der Woche Verl
Zuschlag zu den Erwerbslos

Der Kompromitzant
Berlin, 2. Febr . Der §

Meten zur Fürstenabfindn
Atel tautet : „Entwurf ei
rechtliche Auseinander setzun,
und den vormals regierende
Latz für die vermögensrech
Leu deutschen Ländern und
gierenden Fürstenhäuser eil
des Acichsgerichtsprästdenter
wird. Dieses Sondergerichi
neun Mitgliedern . Den Vor¬
gerichts oder ein Seiratsprä
Vertreter. Der Reichspräsiö
Vorsitzenden und sechs weit
Stellvertreter müssen Mttgl
tungsgerichten des Reichs 0
cdenfaD vom Reichspräside
Beter werden je eines auf
deren Partei vom Präsident
Präsident des Reichsgericht
Ermessen berufen , wenn inn
zu setzenden Frist ein Vorsä
Mitglieder sind unabsetzbar,
ständigkeit dieses Reichssonüt
stellt das Reichssondergerich
und Gewohnheitsrechtes die
fest und nimmt die Ausei
Grund der Richtlinien -des
soll berücksichtigt werden , ob
nerzeit auf Grund eines Pr
den Zeiten der absoluten 2
Staats - oder sonstigen äffen
Gegenleistungen, die sie nur
konnten, von den Fürsten
Schlösser, Museen usw. soll
Regel zu Eigentum erhalte
Entschädigung zu gewähre:
messen. Dabei soll berücksich
vor der Staatsumwälzung
zugänglich oder nutzbar gen
teilweise veräußerlich sind 01
Anden, oder wie hoch er ist,
Erhaltung verbunden sind,
gorstbesitz sollen die Größe
Notwendigkeiten, die Siedl
ausschlaggebend in Betracht
der einen Partei sind aus di
zur Erreichung eines 'billig
Enhcheidung erforderlich is
weiter vor, daß bei der Be
ichadigung sowohl die Wirts
der Parteien zu berücksichtig
eener würdigen Lebenshaltu
herabgedrückten Wirtschaft
Echkriegszeit soll ebenfalls
den fürsten an dritte verli
oder Nutzungsrechte sollen i,
oen. Bei der Auswertung
tmegsgesetz mit der Maßga
Mchrüche aus Kapitalabfir
von Gebäuden oder Grundst
reichen Fürstenhäusern zug,
.-"" hypothekarisch gesichert
suchen Bestimmungen auc

wruche guf Kapitalabfindu
Der tz 6 besagt . Laß d

^gleich zugesprochem
WIM des Jahres 1950 fü
nihe des vormals regierend
oder kulturellen Zwecken v
riiMng eMs ausgezahlt

mit Genehmigung des Lani
Men diese Verpflichtung
5 ^ 7  oder ein zu zahlende
M en Das Reichssonder
musgleich zu -versuchen. Jv
? ? freiem Ermessen.

RMsstreitigkeiten ge
wende Anwendung finden.

Der Rcichstagsaussch
der

Reichstag liegt jetz-
vô ^ Nachprüfung der s
LL beantra
Ar onalpolitik der deutsä
Z'? LU"S_des Reichstags fi
aüâ ^ bahn- und Reiä
wmL̂ " Erklärungen -
worden seien. Die Reichsr
ouich Euislußnahme aus dder 1 "»""VE auf
abbaû '^ " LU wahren
aovau von Beamten und


	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Seite 123]
	[Seite 124]

